
Aktüelle Zeitschriftenschau
Theologie Mit Gott bringen. Anderseıits 1St der ens! aber auch die tundamentale

etzter Umwandlung wırd die Parusie den Menschen Ün etzter Vertrautheit

Heinrich. Das Konzıl un die Einheit der Christen. In Angst, eın Geheimmnis ohne Tiefe, der Rut nach Erlösung. Das ZU| Tod
tührende Verfließen der Zeıt äßt ıh die Frage nach dem Sınn des Le-Catholica Jhg Heft (1965) bens stellen. Doch der Mensch MuUu: sıch als Problem aufgegeben se1n, damıiıt

Anknüpfend eın negatıves Bild VO! Konzıl 1mM Urteil einiger CVaAaNSC- Freiheit respektiert 1St und sıch selbst schaftend, VO)] Nıchts ZU)

lischer Beobachter des Endes der rıtten Sess10n, 71Dt Fries in Alles gelangt.
wohlgemeınter Apologetik eın positıves Gegenbild und verstärkt c5 durch

4Heinrich Die Christen und das olk der [u-die optimale Interpretation derjenigen Partıen 1n der Konstitution ber
die Liturgie, E die Kirche und 1m Okumenismusdekret, dıe tür die den In Hochland Jhg. Heft unı 409— 427
Einheıit der Christen besonders wertvoll sind.

Spaemann hat 1n diesem Aufsatz das Verhältnis 7zwıischen der Kirche und

GÖORRES, Ida Friederike. Dıie Mischehe Erwägungen ber den Juden nach der Im der Heılıgen Schrift untersucht. Er findet, dafß
auch WITLE Christen on heute dıe Aussagen, dıe dıe Heılıge Schrift ber

einıge Grundlagen ıhrer Neuordnung. In Wort un Wahrheit das Verhältnis VO: Juden und Heiden, das heißt Heidenchristen macht, auf
Jhg Heft Maı 24 2— 3556 u11l>S beziehen und autf unNnNsere konkrete S5Situation anwenden müfßten. Das

bıbliısche Volk der Juden 1St heute auch eine heilsgeschichtliche Realıtät, 1in
In einem ausführlichen historischen Exkurs zeigt Ida Friedrike Görres der sıch die Prophetie rtüllt. (3O0tt zeıigt, daß S dem Bundesvolk die TIreue
die kulturelle Entwicklung Ehe VO  3 der alten orm der Geschlech- alt
terehe ZUF heutigen Paarehe, die ebenso eıne Hochtform wı1ıe eine eka-
denztorm werden ann. Auch die Paarehe mu{ auf eın überindıvıduel-
les Element hın ausgerichtet se1ın. Daher auch dıe Trauung VOr der STAKEMEIER, Eduard. Theologische Leitmotive des Okbume-
Kirche, die bei der Mischehe gerechterweise Doppeltrauung bzw. geme1n- nısmus-Dekretes. In Theologie und Glaube Jhg Heft
Samne Trauung seın IMUu: (1965) Z

Eın Kommentar zu Okumenismusdekret, der Un den FEinfluf(ß derG, Franz, Kardinal. T’heologische Fakultät Ihre Auf- kumenischen Konzilsbeobachter niıher kennzeichnet und das Dekret mIıt
gaben ım Rahmen der Unıversität V“O  S heute. In Wort und seiner Anerkennung der elementa Ecclesiae oder bona Ecclesiae In den HCc-

Kırchen und kıirchlichen Gemeinschatten gleichsam als eıne katho-Wahrheit Jhg. Heft (Maı 329—341 lische Zusage ZUuUr Toronto-Erklärung des Weltrats der Kırchen VO' 1950
Nach einem geschıchtliıchen Rückblick aut die Vergangenheıit der Theolo- interpretiert. UÜbrigens wırd daraut autmerksam gemacht, daß der
yischen Fakultäten vertritt Kardıinal Könıg mMiıt Nach ruck dıe CN- übliche Ausdruck Jratres separatı durch den VO jeder theologischen Be-
seıtıige Bezogenheit VO') Theologischer Fakultät und Universıit: Beide sind Wwertung treıen Ausdruck fratres seiunctı oder s nobis seiunctı ErSEIZTl WOI-
auteinander angewlesen. den ISt.

KÖSTERS, Reinhard. Luthers These ‚Gerecht un Sünder ‚— WILMSEN, Theodor. Dıie Kırche ın ıhrer Antwort auf die
gleich‘. In Catholica Jhg. Heft (1965) 136—161 Ehenot der eıt. In Theologie und Glaube Jhg Heft
Zu dem gleichnamigen Buch VO'  3 Rudolt ermann und dessen Erklärung (1965) 201727
der These Luthers 2ZUS dem durch Luther vertieften Consensus-Begrift
Augustins yibt Östers mi1t weiteren ditfizılen ıstınktionen einen Eın tür en Gebrauch In der Pastoral estimmter „Diskussionsbeitrag“, der
Versuch, dem elementaren, A4uUS der Christologie stammenden Satz Luthers 1n Anlehnung die 1m Seelsorge-Verlag erschienene Schrift VO' Leonard

Weber, Solothurn, und Weihbischoöt Reuß, Maınz, dıe grundsätz-beizukommen und ıh katholisch rechtfertigen. lıchen Erwägungen ZuUuUr Ehemoral anhand der früheren Aussagen des Lehr-
zusammenstellt, annn ber eın vertieftes, personales Verständnis

9 Jean. De Ia tradıtion OMDeEeErLi4Ure Dre- der Geschlechtlichkeit und der Ehezwecke die besonderen Möglichkeiten einer
sıttlıch erlaubten Geburtenregelung darzulegen, besonders dıe künstlıcheSPeNE. In Rythmes du Monde Jhg. Nr 172 (19265) —L
Beeinflussung der Fruchtbarkeit bzw. die Ruhigstellung der varıen.

In dem 1er abgedruckten Vortrag, der auf eıner Tagung VO ten atrı-
kanischer Klöster gehalten wurde, wird Tradition die lebendige Weiter-
vabe der ın der Gegenwart ebenden Vergangenheıit genannt, Dabe1 musse  rnr
es sich GTr immer yeistige Realitäten hande H, weıl L1ULX diese, als Kultur
teilweise außerhalb der Zeit stehend, wirklich lebendig bleiben könnten.
Zur Mıtteilung bedürte Tradition einer Gemeinschaft; Je nach deren 9Theodor. Gegensätze ın der modernen Bildungs-
Größe gebe cs Einzeltradition (Rıten, Orden), ethnısche oder kontinentale theorıe. In Pädagogik Jhg. 41 Heft (1965) 8 1 ——
Tradıition (historischer, kultureller Art) und Universaltradıtion (der
Menschheit, der Kiırche). In der Durchdringung könnten sıch die Tradıtionen Die VÖO) pädagogischen Realısmus einselt1g das humanıstische Bıl-
gegenselt1g bereichern, wobe1l aber die umtfassendere ıcht der begrenzteren dungsideal entwiıckelte These VO: der Weltbemächtigung des Menschen
geopfert werden dürte Gerade in der Jjetzıgen Epoche des Konzıils se1l das seiner Selbstbemächtigung wıllen habe, schreıbt Ballauff, iıhre Nach-
VO: besonderer Bedeutung. tolger 1 den Verfechtern eıiner immer stärkeren Methodisıierung des Un-

terrıchts nd damıt Verfügbarkeit der Bildung gefunden. Immer häufiger
werde aber heute wieder auf iıhre Nichtplanbarkeit hingewiesen. In einerMÜHLEN, Heribert. Das Verhältnis zuıschen Inkarnatıon Kritik der lteren Bıldungsbegriffe hebt der Autor das Streben nach Wahr-UN: Kirche 1in den Aussagen des Vatıcanum In Theologie eit als das den Menschen Auszeıiıchnende hervor und weist deshalb der

und Glaube Jhg Heft (1965) 171===190, Pädagogik als Aufgabe ıcht den Menschen Zur Selbstsuche führen,
ondern ıh ım Denken 1 stloser Verantwortung der Wahrheit VO

Ausgehend VO')  - der Feststellung, daß die Bezeichnung der Kirche als „SaCcCIa- Dıngen, Wesen un Miıtmenschen hne Pressung 1n überlhlieterte Normen
mentum“ der weıttragendste Schritt des Konzıls sel, führt Mühlen ber Ler den Anspruch selbständıgen Ermessens tellendas Schweigen des Konzıils hinsichrtlich der Bezeichnung der Kirche als „Fort-
sctzung der Inkarnation“ den vorhandenen pneumatologischen Neu-
ansatzen, ELWa der nachgewiesenen Analogie zwıschen Inkarnation und
Kırche und der tormulierten Konkretheit un Sichtbarkeit der Sendung des Politisches und soziales Leben
Geistes Christı. Mühlen schlägt die Ausbildung einer geeıgneten Termino-
ogıe VOT, das Verhältnis des einen Heılıgen (je1istes den vielen Karl Das eich der Deutschen der die (Z8=
CISONeEN zureichend 4 können, welche die sichtbare Kirche AaUS- fahr schiefer Geschichtsbilder. In Dokumente Nr. (1965)

91197
MÜHLEN, Heribert. Dogmatische Überlegungen ZUY Litur- Das 19 Jahrhundert habe, wıe der istorıker arl Buchheim 1n eiınem kur-

zen UÜberblick darlegt, weıithın dıe eutsche Geschichte LUr als Geschichtegıschen Konstitution. In Catholica Jhg. Heft (1965)
108—135 kaiserlicher acht gesehen und dıe Entwicklung des Volkes yanz außer acht

gelassen. Eın pOsit1ves Biıld VO der halbtausendjährıgen Geschichte reichs-
Diıese kritischen Erwägungen Zur: Litur jiekonstitution stellen miıt Begruün- ständıscher Libertät könne aber tür die heutige Demokratie eine mächtıge
dung fest, daß 1mM Hinblick aut den umeniıschen Dıalog eine Autarbei- ideelle Stutze se1in. Daß das ea nationaler Einheit und acht lan er
(ung der schon trüher 1n lehramtlichen Außerungen übergangenen Pneuma- das der politischen Freiheit gvestellt worden se1, liege daran, daß die
tologie eın vordringliches Anliegen ist. Es musse auch difterenzierter ber Intelligenz des Jahrhunderts dıe Revolution Napoleons das maßgebliche
den Heılıgen Geist gesprochen werden, Ww1e den wenıgen Aussagen der Erlebniıs geworden se1. Das durch die Katastrophe des Ersten Weltkriegs CI -
Konstitution ber ıh nachgewiesen wird. Besonders die Erörterung der schütterte Vertrauen 1n den Staat sel durch die Weıimarer Republık
Aussagen er die Gegenwart Christi 1mM Vollzug des Priıesteramtes komme spater durch Hıtler noch mehr geschädigt worden. Trotz des Zu-

A} die VO: rthodoxe Seıte immer wiederholten Vorhaltungen her- sammenbruchs weIlse Ian aber auch nach 1945 noch aut dıe historische Kon-
Die Abhandlung verdient rhöhte Aufmerksamkeit, besonders auch hın- t1NUu1L hin, als se1 die Bundesrepublik die unversehrte Hältfte des Kaiser-

ıchtlich der VO:  3 Mühlen BCEZOHCNCH pastoralen Folgerungen. reiches. Gerade das Grundgesetz habe aber einen Antang SECELZCN wol-
len Wenn INa  3 das ıcht sehe und dıe Verteidigung eines demokratischen
treıen Staates ıcht als Hauptaufgabe bezeichne, könne auch eine möglıcheRIDEAU, Emile. Das Menschenbild bei Teilhard de Chardin. die heute Freiheit entbehren, keinen TIrostIn Dokumente Nr (1965) 190 Wiedervereinigung denen,
bringen.

Rideau zeıgt den Doppelcharakter ın Teilhards Anthropologie auf, die, 1n
klassischer Tradition stehend, den Menschen 1n seiner Größe und iın seinem LEHMANN, Hans. Der Westen nach Kennedy. In Politische
Elend sehe. ana: 1St der Mensch einmal das einziıgartıge Wesen, das
sıch Aaus der unbelebten aterıe erhebt und auf das Übermenschliche zube- Studien Jhg Heft 161 aı/ Junı DA Z
WERT, weıl CS den Rut spurt, ımmer größer werden un MI1t dem Ab- Leitgedanke der heutigen amerikanıschen Außenpolitik ist nach Auffassung
soluten ın Verbindung LLreLeNn. urch die erlösende Inkarnation ekommt Lehmanns die These, das Problem der versklavten Völker werde sich durch

Mensch göttliıche Größe, der unendliche Abstand zwiıischen Gott und Demokratisierung VO: celbst lösen, die eine Folge des durch wirtschaftlıches
Mensch wird, hne dadurch aufzuhören, durch Christus berwunden. In Wachstum 1m kommunistischen Bereich möglıchen Massenkonsums sel. Die
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azu nötıge Entspannung suchten die USA durch konventionelles und atlO- durch seine Strukturschwäche ausgesetzt 1St, mu{(ß die Kırche bereit sein,Disengagement Ördern. Die Gefährdung dieser Politik durch begegnen. Zwel indische Kommentare AUuUSs Anla{iß der Papstreise nach Bom-Rotchina könne einem rıeg führen, dem Moskau des err- bay VO: Kumarlemany annıkkar eisen darauf hin, daß Indienschenden Gegensatzes Chına ohl ıcht teilnehmen würde. Der größte VO: der Kırche größere Beweglichkeit und Bereitschaft Zzu Dialoge Unsicherheitstaktor 1ın Europa se1 das ständig VO Krısen geschüttelte Ita- Eıne Berührung mM1t dem iındischen Geilst könnte die allzu starke westlichelien, dessen immer stärkere Beeinflussun durch den Kommunismus einmal Ausrichtung der Kırche autflockern und der theologischen Vertiefung dienen,einer der Lage 17 Vıetnam vergleich aien Sıtuation führen könne. anderseits aber die Kirche auch wieder wahrer Armut tühren Kappenspricht 1n einem Artıkel „L’Eglise du Kerala prepare SO' aggıornamento“MATEOS, Fernando, 5 J] L’Infıltrazıone CINOCOMUNISTtA ın VO' der allgemeinen Gefahr der „Säkularisierung“, die 1eses einzıge
Afrıca. In La Civiltäa Cattolica Jhg. 116 Heft 2757 (1 Maı großen Teilen christliche Land Indiens weitgehend ertaßt hat, sıeht aberdoch Zeichen einer sıch anbahnenden Gewissenserforschung.24 2— 250
Chiına bemüht sıch ständig, als Vorkämpfer der Entwicklungsländer aner- Orizentation du monachisme Afrique. In Rythmes dukannt werden. Der Verfasser des Artıkels zeigt, w1e stark seit der
stien Bandung-Konferenz 1955 Chinas Interesse für Atrıka ZUgCN OIM

Monde Jhg, Nr 12 (1965) 16—725
hat urch geschicktes taktisches Vorgehen erwirbt China sıch immer mehr Afrika CI WAarte VO' Mönchtum, schreibt Erzbischof Gantın von Cotonou

1m erstien VO: reli diesem TiıtelAnhänger 1n diesem Erdteil und schaflt sich eın eigenes Satellitensystem. breitun
efaßten Beiträgen, Aus-

eit dem Angriff auf Indien, der Maos Prestige besonders ın Nordafrika der christlichen Verkündigung, Heranbil UN: VO]  3 Laıen, die das
schadet hat,‘ gıilt die Hauptaufmerksamkeit den Gebieten Zentralafrikas, christlı Leben 1m Alltag verankern könnten, und Förderung der Katho-

3n esonders dem Kongo (Brazzavılle), dessen Beherrschung als Schlüsselstel- lıschen Aktion. Jean eclercg hebt mehr die Aufgabe des Mönchs hervor,
lung für die Eroberung ganz Afrıkas angesehen wird. Tschou En-laiıs Besuch eın besonderes Charisma verwirklichen. Anderseits könne das Mönchtum
Ende 1963 bıs Anfang 1964 1n erschiedenen Staaten Atfrikas Walr eın VOLIL- VO: Afrika, das innerlıch tief der östlichen Spiritualiıtät verbunden sel, ecue
läufiger Höhepunkt dieser Bemühungen. Impulse Luitfried Marturt und Omer Bauer stellen die Ordens-

regel als Element des Beharrenden der Person des Abtes gegenüber, dessen
VILLANI; Andrea. sindacato nella soCLeta d’0gg2. In Aufgabe s se1l, für die nötıge Anpassung des Mönchtums CUu«c Entwick-

lungen und veränderte Sıtuationen SOTSCNH. In organischer Entwicklung1vısta di scl1enze socıial;ı Jhg Heft (März/April werde auch das afrıkanische Mönchtum langsam seinen eigenen Ausdruck
a finden mussen.

Der Artikel bezieht sıch auf eın Buch von Tannenbaum: sindacato.
Una Ocletä. Tannenbaums These, dıe Gewerkschaft IMNUSSEe  'nr heute
Arbeiter die ozıale Stellung und Sicherheit iın der Gesellscha# yveben, die Chronik des ökumenischen Lebens
dieser durch dıe Zerstörung der Zunft- un Ständeordnung infolge der
industriellen Revolution verloren habe, wobei C1Ne derartıge humanıtäre
Aufgabe ideologische Zielsetzung der Gewerkschaft ausschließe, stimmt Vl BURKLE, Horst. Dıie Frage nach dem „kosmischen Christus“
lanı iıcht In einer hauptsächlich an der heutigen Sıtuatıion 1n den Ver- als Beispiel einer ökumenısch Oorıentierten T’heologie. In
einiıgten Staaten Orlentierten Analyse kommt Auffassung, der Kerygma un Dogma Jhg. 1& Heft (1965) 107115
Optimısmus Tannenbaums werde durch die Wirklichkeit iıcht bestätigt. Bürkle untersucht die VO:  3 Sittler auf der Vollversammlung des

Welrtrats der Kırchen 1n Neu-Delhi 1961 1m Zeichen der Asıenmission aut-
geworfene „kosmische Christologie“ nach dem Kolosserbrief, kennzeichnet_ Chronik des hatholischen Lebens ıhr nlıegen, referijert die scharfe Kritik, die sie eitens deutscher

© A Theologen gyefunden hat, und rechtfertigt die Au der Welterfahrung
der Jungen Kırchen ENISPTUNSCHNE theologische Problemstellung, die für alleBEET: Pıerre, SI Pıo XII :} Terzo Reich In La Civiltäa

Cattolica Jhg. 116 Heft 24 597 (1 Maı 251 —258 Kırchen von Bedeutung sel.

Blet nımmt kritisch dem kürzlich VO: Saul Friedländer veröffentlichten ACHENMANN, Hans. Die innerkatholische KontroverseBuch gleichen Tıtels Stellun Die Auswahl aAus den ahlreichen vorhan- das Werk Pierre Teilhard de Chardins. In „Materialdienst desdenen Dokumenten, die oft rastıisch gekürzt wiedergegeben würden, se1
begrenzt und sStutze 1LLUL die Thesen des Verfassers, 1US XIl habe eıine Kontessionskundlichen Instituts“ Jhg Nr (März/Aprıil
eingeschränkte Vorliebe für Deutschland gehabt und nıchts sehr gefürchtet TE m D
Ww1ie eın Vordringen des Kommunıismus. Bei der Zusammenstellung des
Materials se1l Friedländer oberflächlich vertahren. Die Objektivität eLiw2 Eine bestens unterrichtete und durchsichtige Zusammenstellung der 1M ein-
der deutschen Berichterstatter werde ungeprüft OTauSgeSETZTL. Unter Ver- zelnen belegten katholischen Beurteilungen des Werkes VO)  3 Teilhard de
WwEeI1Ss aut Dokumente der Bezıiehungen des Vatikans Zur englischen und Chardin, der posıtıven w1e der negatıven, Sarn dem Hintergrund der Kon-
amerikanıschen Regierung versucht Blet eıinen Nachweis tür diese „Dra- und ihrer treftenden Erklärung AZuUS der Aporıe der katholischen
kritische Arbeitsweise erbringen, mIıt der Friedländer der Suche nach Gnadenlehre und einem selbständigen EVan elischen Urteil Da-
historischer Wahrheit keinen Dıiıenst erwıesen habe nach habe Teilhard beide Ebenen des Den CIlS, die heilsgeschichtliche un:

die naturwissenschaftliche, miteinander vermischt und beıde verdorben. eın
Versuch einer „nicht-euklidischen Theologie“ se1l gescheıtert, Gnade se1ı ıchtROSA, Giluseppe, 5 ] Cattolicı OMUNILStL „Drovano“ 1 eın „plus-&tre“, ondern creatio OV3A,dialogı. In La Civiltäa Cattolica Jhg 116 Heft 2759 5 Junı

UD A NIEDERWIMMER, Kurt. Erkennen und Liebe Gedanken
E Verhältnis DO  ® (1 NnNOSLS un gape ım Ersten Korinther-

katholischer und Ommunistischer utoren, eın Gesprä
Aus Anlaß der Veröffentlichung T dialogo alla prova“, einem Versuch

1ın ang T1N- brief In Kerygma un Dogma Jhg e (1965) 75
SCH, zaählt de Rosa Schwierigkeiten auf, die eınen wirklichen Dialog mıt bıs 102dem Kommunismus unmöglich machten. Diskussionen ber raktısche Fragen
sejen ZWAar nötiıg und möglich, doch müßten auch S1 ba die Unvereın- Als Beıtrag einer theologischen Erkenntnislehre wird 1er ausführlich
arkeit der beiden Standpunkte zeıgen. Eın Dialog, w ıe der A} Gegensatz des Apostels Paulus ZUr Gnosıs seiner Zeıt dargelegt, wodurchgrundsätzlichen Gemeijnsamkeıt 1m kumenischen Bereich möglıch se1l und der er ZU Begründer einer christlichen Theologıe geworden 1St und WIC 61
ımmer auch eıner menschlichen Begegnung tühren mUusse, se1 jedenfalls seiıne Kreuzesweıisheit unterscheidet VO'  - der Reliıgion der Selbsterlösung. Die
ausgeschlossen. Es tehle auch die Vertrauensgrundlage, da die Kommuniısten wesentlıchen Voraussetzungen dafür seıen Pneuma und Agape. Wıe 1 Er-
dıe Katholiken NUuUr Weggefährten ihrer Politik machen wollten. Da kennen und diese Liebe ueınander verhalten, 1St Hauptthema des Auft-
ıhnen ausschließlich die politische Aktion gehe, se1l eıne Trennung der Satzes. Das Erkennen des Gläubigen 1St schon ımmer eın VO! Gott-erkannt-
weltanschaulichen VO: den praktischen Fragen, Ww1Ie S1e die Katholiken BC- worden-Sein.
ordert hätten, für die Kommunisten undenkbar.

VISCHER, Lukas Fo: et Constitution Paube d’une nouvelle
ROSA, G1useppe, 5 J La Compagnıa d: Gesu nel clima del- Dperiode. In Verbum Caro Vol DE TU Nr (1965) 1214

P’„aggiornamento“ della Chiesa. In La Civilta Cattolica Jhg Mıt diesem grundsätzlichen Programmvortrag des Studiensekretärs VO')
116 Heft 2758 15 Maı 2142— 2355 Faich anı Order aut der Tagung VO  3 Aarhus (vgl Herder-Korrespondenz
Nach einem kurzen UÜberblick ber Ziele und Spiritualität des Ordens estellt ds Jhg., 139) beginnt das rgan des reformierten Klosters Taize
der Vertasser die Frage, ob heute die Absichten des Ordensgründers noch Abdruck der Ort gehaltenen Reterate VO:! Lampe, Dantıne,
voll verwirklicht würden. In einer stark veränderten Weltr se1 eine Prüfung Evydokimov USW . ber die Fragen VO Schöpfung und Erlösung nach

dem Neuen Testament (Fundorte 1n deutschen Zeitschriften vgl Herder Strukturen des Ordens nöt1ig, die zugleich eıine Rückkehr den Ur-
sprungen seiın mMmusse. Eınıge der großen Probleme, dıe auf der gegenwärtig Korrespondeuä ds. Jhg., 96 und 288)
stattindenden Generalkongregation behandelt werden müßten, sejen MÖößg-
ıche Überalterung der Ordensleitung, Ausbildung der Jungen Ordensmit- Göttinger Predigt-Meditationen, Pfingstsonntag his Sonn-
glieder für Aufgaben ın einer immer estärker technisch bestimmten Welt, LAg nach Trinıtatis. In Monatsschrift tür Pastoraltheologie JhgNeugestaltung des Apostolats ZuUur Durchdringung der Umwelt, besonders 1m
Bereich der Arbeit, der Uniıversität und der „Eliten“, sSOWwl1e Einflußnahme Heft Maı
aut die Massenmedien und schliefßlich Verstärkung der Missionstätigkeit. Angesichts uUunNnseIer Not M1 biblischen Homilien, die durch die Liturgie-

retform geboten SIN und ZU tudium der besonderen Geistesgaben der
evangelıschen Brüder sollte INa sıch auch mehr darum ummern, wıe S1eL’Inde apres Bombay. In Perspectives de Catholicite Jhg

Nr (1965) 3— 40 iıhre Predigten vorbereıten. Dieses Heft der bekannten lutherischen Monats-
schrıft (beı Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen) g1ibt besondere Veranlas-

Dieses Sammelheft enthält einıge Artikel, die Aufgaben und Schwierig- SunNng azu durch eıne sehr beachtliche, obwohl ıcht römisch-katholische
keiten der Kırche 1n einem V O: Hinduismus yepräagten Land zeıgen. Eın Meditatıon Matthäus 16, 13—20 und die besonderen Schwierigkeiten
Autsatz des Jesuıtenpaters d’Souza er „L’experience religieuse de evangelıscher Predigthörer M1t dem Thema „Kirche“ S 17—225), terner
l’hindouisme“ erläutert Unterschiede und Berührungspunkte des Hinduis- durch die hinreißende Exegese VO  ;
[1U5S und der Kırche Der Getahr des’ Materialısmus, dem der Hinduismus IManil, Prag 4825 ukas 19, 1—10 durch Jan Miılic Loch-
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